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Bestimmte Agglutinine aus Pflanzen (Lektine) be-
anspruchen deswegen besonderes Interesse, weil sie 
neben erythrozytenagglutinierenden Eigenschaften auch 
die Fähigkeit besitzen, Leukozyten oder Organ- und 
Tumorzellen erfassen zu können und außerdem noch 
mitogene und cytotoxische Wirkung entfalten. Diese 
Eigenschaften können Bestandteil eines einzigen Ag-
glutininmoleküls sein, es ist aber auch durchaus mög-
lich, daß sie sich auf verschiedenen (Agglutinin-) Mole-
külen befinden. Deshalb haben es sich zahlreiche Ar-
beitsgruppen zur Aufgabe gemacht, die Assoziation oder 
Dissoziation dieser biologischen Eigenschaften zu ver-
folgen 1 _ 1 2 . Darüber hinaus ist von Bedeutung, ob an 
der Zelloberfläche getrennte Rezeptoren oder ein einzi-
ger Rezeptor zur Ausprägung der oben erwähnten 
biologischen Effekte erforderlich ist, eine Fragestellung, 
die ebenfalls noch bearbeitet wird 1 2 _ 1 4>2 1 ohne daß 
sich bisher endgültige Schlußfolgerungen schon ziehen 
ließen. 

Eine Möglichkeit, die aufgezeigten Probleme einer 
Lösung näher zu bringen, bietet sich durch verglei-
chende Untersuchungen an Lektinen an, denen eine (mito-
gene) dieser biologischen Eigenschaften gemeinsam ist. 
Unsere Untersuchungen knüpfen damit an ähnliche 
Experimente an, welche sich bereits mit dem Vergleich 
von erythroagglutinierenden, aber gleichzeitig auch 
mitogenen Lektinen beschäftigt haben 15~17 , und deren 
Ziel es war herauszufinden, ob die erythroagglutinieren-
den Fähigkeiten ein paralleles Verhalten wie die mito-
genen Wirkungen zeigten15, oder ob sich irgendeine 
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Parallelität hinsichtlich des Erythroagglutinin-Rezep-
tors zwischen diesen Lektinen ergibt. Dabei wurde 
unsererseits von kommerziell erhältlichen Pflanzen-
agglutininen PHA-P (DIFCO) und Concanavalin A 
(MILES) ausgegangen, während die übrigen eigene 
Präparationen darstellten 18. 

Die fünf von uns untersuchten Agglutinine zeigen 
folgendes serologisches Verhalten gegenüber den ver-
schiedenen Erythrozyten (Tab. 1) : Sie reagieren bei 
Mensch alle „inkomplett", d. h. verstärkt oder über-
haupt erst nach Protease- und auch Neuraminidase-Be-
handlung der Zellen. Das gleiche finden wir bei Huhn. 
Schwein und Rind. Beim Pferd fällt auf, daß der Ro-
binia-Rezeptor nicht ausgebildet ist, es sei denn als 
Kryptantigen (nach Neuraminidase-Behandlung). Ein 
ähnliches Bild zeigt sich bei Meerschweinchen und Ka-
ninchen, während die Agglutinine 3 und 4 bei Taube 
und Huhn deutliche Titerdifferenzen gegenüber den 
übrigen aufweisen. Das gilt auch für Schaf, wo alle 
Agglutinine wiederum „inkomplett" sich verhalten. Bei 
Katze und Hund läßt sich beobachten, daß das Agglu-
tinin 2 erneut ein abweichendes Verfahren aufweist. 

Insgesamt lassen sich folgende Folgerungen aus die-
sen Agglutinationsversuchen ziehen: 1. Der Erythro-
agglutinin-Rezeptor für die einzelnen mitogenen Lek-
tine ist nicht für alle der gleiche, hier bestehen deut-
liche Differenzen (Robinia beispielsweise). 

2. Je nachdem welche Erythrozytenart man benutzt, 
so zeigt sich, daß oft kein paralleles agglutinatori-
sches Verhalten dieser mitogenen Lektine vorhanden 
ist. 

3. Die meisten der mitogenen und erythrozytenagglu-
tinierenden Lektine reagieren in der Hauptsache „in-
komplett", wie das auch schon vom sog. Po k e w e e d 
Mitogen (Phytolacca americana) her bekannt ist19, 
und was bei der Beurteilung der Reaktion mit anderen 
Zellen berücksichtigt werden muß. 

4. Neuraminidase zerstört die Rezeptoren nicht, son-
dern führt sogar noch zu vermehrter Reaktion dieser 
Lektine, wobei möglicherweise auch neue Rezeptoren 
freigelegt werden können. 
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Agglutinin Human Huhn Schwein Rind 
N Pr RDE N Pr RDE N Pr RDE N Pr RDE 

1. PHA (Difco) 4 1 2 8 6 4 4 2 0 4 8 3 2 1 6 1 2 8 3 2 0 5 1 2 0 
2 . Robinia 1 6 1 2 8 2 5 6 8 1 0 2 4 1 2 8 6 4 2 5 6 5 0 0 0 

0 
1 0 2 4 0 

0 3 . Lens large 3 2 2 5 6 2 5 6 0 8 4 1 2 8 2 5 6 2 5 6 
0 
0 1 6 

0 
0 

blonde 
4 . Lens Anicia 3 2 2 5 6 5 1 2 0 1 6 8 1 2 8 1 0 2 4 2 0 4 8 0 

0 
1 6 0 

5 . Concanavalin 0 2 5 6 6 4 0 5 1 2 6 4 0 5 1 2 8 
0 
0 2 0 4 8 0 

Agglutinin Pferd Kaninchen Meerschweinchen Taube 
N Pr RDE N Pr RDE N Pr RDE N Pr RDE 

1. PHA (Difco) 2 5 6 1 2 8 5 0 0 1 6 1 2 8 6 4 1 2 8 2 5 6 5 0 0 1 0 0 0 1 0 0 0 5 0 0 
2 . Robinia 0 0 8 0 1 1 0 1 4 2 5 6 5 0 0 2 5 6 
3 . Lens large 1 2 8 1 2 8 2 5 6 2 0 4 8 8 0 0 0 1 0 0 0 2 5 6 4 0 0 0 2 0 4 8 1 4 2 

blonde 
4 . Lens Anicia 2 5 6 5 0 0 5 0 0 5 0 0 4 0 0 0 1 0 0 0 2 0 0 0 4 0 0 0 8 0 0 0 1 1 2 8 0 
5 . Concanavalin 3 2 5 0 0 5 0 0 1 6 1 2 8 3 2 1 6 1 2 8 1 2 8 3 2 1 0 0 0 2 5 6 

Agglutinin Katze Hund Schaf 
N Pr RDE N Pr RDE N Pr RDE 

1. PHA (Difco) 6 4 2 5 6 6 4 1 2 8 1 0 2 4 1 2 8 0 8 0 0 0 2 5 6 
2 . Robinia 0 1 6 4 0 8 3 2 0 2 0 4 8 2 
3 . Lens large 1 6 6 4 5 0 0 2 5 6 2 0 4 8 4 0 0 0 0 8 0 

blonde 
4 . Lens Anicia 2 1 2 8 6 4 2 5 6 4 0 0 0 2 0 0 0 0 6 4 2 
5 . Concanavalin 1 6 2 5 6 2 5 6 1 6 1 2 8 1 2 8 0 0 1 

Tab. 1. Erythroagglutinatorisches Verhalten einiger mitogener Lektine gegenüber normalen (N), pronase-behandelten (Pr) 
sowie neuraminidase-behandelten (RDE) Blutzellen verschiedenster Herkunft. PHA = Phaseolus vulgaris Agglutinin. 

Unsere Versuche sprechen daher eher für eine Dis-
soziation von erythrozytenagglutinierenden und mito-
genen Eigenschaften, was den zellulären Rezeptor an-
betrifft. Diese Vermutung wird auch durch von uns 
durchgeführte Hämagglutinations-Hemmversuche unter-
mauert: Die Agglutination von Erythrozyten durch 
PHA wird durch A Blutgruppensubstanz aus Pepton 
nicht gehemmt, wohl hingegen gut durch das Mucoid 
aus Schweineerythrozyten 1 2 '1 3 ' 21. Concanavalin A ver-
hält sich genau umgekehrt, während die übrigen drei 
mit beiden reagieren. Die Frage bleibt allerdings noch 
offen, ob Pflanzenextrakte ohne meßbare Agglutinin-
aktivität mitogene oder cytotoxische Wirkung entfalten 
können 20. 

Wesentlich für die mitogene Wirkung scheint uns 
allerdings — aufgrund unserer Versuche mit mono-
saccharidspezifischen Lektinen21 — zu sein, daß von 
dem betreffenden Agglutinin der Strukturbereich eines 
„Rezeptors" auf der Zelloberfläche erfaßt wird, der 
weit über eine Mono- oder Disaccharid-Einheit, wie sie 
normalerweise von Lektinen aus Pflanzen (und auch 
Schnecken) umgriffen wird, herausgeht. Da jedoch 
nicht völlig geklärt ist, ob die mitogene Wirkung aus-
schließlich durch die Kombination eines Agglutinins 
oder Antikörpers mit einem solchen Makrorezeptor an 
der Zelloberfläche und der dadurch vielleicht allo-
sterisch bedingten Information zur Zellteilung zustande 
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kommt, haben wir auch getestet, ob Zellkerne durch 
solche Lektine agglutiniert werden. 

Dabei haben wir vor allem das Verhalten des PHA-
Agglutinins studiert, welches zytoplasmafreie Zellkerne 
von Hühnererythrozyten stark agglutiniert (Titer 
1 : 250,000), ein Phänomen, welches durch Absorption 
mit Schweineerythrozyten nicht vollständig aufgehoben 
werden kann. Andererseits läßt sich mit diesen Kernen 
die Erythroagglutininaktivität restlos entfernen. Die 
Frage dieses PHA-Rezeptors, die an anderer Stelle 
schon ausführlich diskutiert worden ist12 '14 ' 21, soll nun 
weiterhin durch Inhibitionsversuche bzw. Isolierung des 
Rezeptors geklärt werden, Wie wir durch spezifische 
Hemm- und Absorptionsversuche zeigen konnten22, 
kann jedoch kein Zweifel daran bestehen, daß eine 
ganze Reihe von Pflanzenagglutinin-Rezeptoren auch 
an Kernmembranen vorkommt (Triticum vulgaris, Rici-
nus communis, Solanum tuberosum). Das gleiche gilt 
gilt für verschiedene Agglutinine von Avertebraten 
(Limulus polyphemus, Helix pomatia u. a.) 22. 
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